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TAGESKALENDER

Steinheim

am Samstag
Vereine und Verbände

Dart-Club: 20 Uhr Übungsdart der
Herrenmannschaft »Bulls« in der
Gaststätte »Alt Steinheim«.
Verein für Deutsche Schäferhun-
de: 15 Uhr Übungsstunden, Im
Bornebruch, sonntags ab 10 Uhr.
TV Steinheim: 14 Uhr Walking-/
Nordic-Walking-Treff, Parkplatz
Grundschule.
3. Kompanie des Bürgerschützen-
vereins Steinheim: 12.30 Uhr
Schnatgang ab Hof Ismar.
Schützenbruderschaft Bergheim:
17.30 Uhr Generalversammlung in
der Bürgerhalle.

am Sonntag

Veranstaltungen

Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet; ebefalls die Aus-
stellung über die Musikkapellen
des Steinheimer Karnevals.
Kath. Öffentliche Bücherei: 
10.30 bis 13 Uhr geöffnet, Hinter
der Mauer in Steinheim.

Nieheim

am Samstag

Veranstaltungen

Stadthalle Nieheim: ab 
20.30 Uhr »Caribik Night - Party
unter Palmen« (mit Tänzerinnen).
Kolpingfamilie Nieheim: 19 Uhr
Winterwanderung ab kath. Kir-
che.
Dart-Turnier: 15 Uhr im Ratskrug
(Marktstraße von Nieheim).

am Sonntag

Katholische öffentliche Bücherei: 
10 bis 12 Uhr, Paternosterstraße 1.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: von 10 bis 17
Uhr geöffnet, in der Wasserstraße
6, Nieheim.

StKG-Treffen der
närrischen Musiker

Steinheim (WB). Das schon tra-
ditionelle Treffen der StKG mit
den am Rosenmontagszug beteilig-
ten Blaskapellen, Spielmanns-
und Fanfarenzügen ist am Sonn-
tag, 24. Januar, von 11.11 Uhr an
in der Karnevalshalle geplant.
Hier wird der musikalische Ablauf
des Rosenmontags abgestimmt
und im Anschluss der Film vom
Rosenmontagszug 2009 gezeigt.

VHS informiert
über das Ehrenamt

Steinheim (WB). Die VHS ver-
anstaltet einen Vortrag zum The-
ma »Stärkung des Ehrenamtes«.
Tätigkeit im Ehrenamt sei geprägt
durch eine Vielzahl von Aufgaben
und Organisationen. Bürger enga-
gieren sich zum Beispiel in Kir-
chengemeinden, Verbänden, Ver-
einen und selbst organisierten
Hilfsgruppen. Um ein Beispiel für
ein ehrenamtliches Engagement zu
geben, geben Vertreter vom Bad
Driburger Bürgerpunkt Auskunft
über die Abläufe ihrer Arbeit. Der
Vortrag beginnt am 4. Februar um
18 Uhr im Rathaussaal der Stadt
Steinheim. Anmeldungen sind
möglich bis zum 27. Januar im
Bürgerbüro der Stadt (� 21-0) .

Wenn der Nachwuchs genügend Erfahrung gesammelt hat, darf er sich
später der großen Garde (hier beim Showtanz) anschließen. Foto: Wilfert

Ampelanlage statt Kreisverkehr
Kreuzung B 252: Landesbetrieb zieht Reißleine – keine Einigung mit Anlieger
Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Das
wird viele Autofahrer ärgern, die
nicht gerne vor einer roten
Ampel stehen: Der Landesbe-
trieb Straßenbau NRW will im
Kreuzungsbereich der beiden
Bundesstraßen 239 und 252 in
Höhe Steinheim nicht wie ge-
plant auf einen Kreisverkehr
setzen – sondern eine große
Lichtzeichenanlage installieren. 

Wie das WESTFALEN-BLATT
am Freitag erfahren hat, ziehen
die Straßenwächter damit die
Reißleine, weil Verhandlungen mit
einem Anlieger gescheitert seien.
Auch die Stadt habe sich einge-
schaltet und den Erlös für den
Verkauf von sich aus noch deut-
lich angehoben, aber es habe nicht
gereicht. Reinhard Stiller aus
Paderborn (NRW-Niederlassung)
sagte dieser Zeitung auf Anfrage,
dass der Bund für die dringend
notwendige Baumaßnahme (Ent-
schärfung eines Unfallschwer-
punktes) bereits 400 000 Euro an
Mitteln für den Umbau der Kreu-

zung in 2010 eingeplant habe.
Stiller: »Wenn nicht bald mit dem
Privateigentümer eine Einigung
erzielt wird, bauen wir dort noch
in diesem Jahr eine Ampelanlage –
das steht fest!« Einer der Anlieger
hätte zwar eingewilligt, doch mit
dem zweiten (es geht um etwa 500

Quadratmeter) könne keine Eini-
gung erzielt werden. Direkt neben
der Ostwestfalenstraße liegt auch
ein neues Wohnbaugebiet. Ein
Hausbesitzer sagte dieser Zeitung:
»Wenn dann die vielen Lastkraft-
wagen vor der Ampel stehen,
kriegen wir doch ihre Luftver-

schmutzung ab. Das ist unmög-
lich!« Die Stadt könnte ebenfalls
die Notbremse ziehen und ein
Verfahren einleiten, um die Fläche
über eine Enteignung zu bekom-
men. Ampellösung oder Kreisver-
kehr – das werden die Gespräche
der nächsten Wochen bringen.

Auf der Ostwestfalenstraße gibt es eine Ampel bereits
bei Eichholz (kleines Foto, überregionaler Radweg).

Jetzt ist eine Lichtzeichenanlage auch für Steinheim zur
B 239 (Richtung Höxter) im Gespräch. Fotos: H. Iding

Die jungen Tanzmäuse sind die Nieheimer Bühnenstars von morgen. Sie treffen sich
regelmäßig zum Training in der Sporthalle (vorne, von links): Chiara Horstmann, im Spagat
Miriam Götze und Lena Schnelle, dahinter Svenja Peine, Hannah Allroggen, Selina Nestler,
Denise Mönks, Kim Lara Buderus, Katharina Peine, Emily Horstmann, (Reihe stehend, von

links) Paulina Arens, Katrin Rasche, Clara Gründer, Pia Bockelkamp, Kim Lea Mönikes,
Johanna Böddeker, Michelle Quittek, Charlotte Böddeker, Eva Fuhrmann, Marie Kunstein,
Johanna Fröhling, Sarah Prüfer, Sina Ulrich, (ganz hinten) Lea Lange, Moritz Ruberg, Louisa
Lange und Rieke Fischer) Es fehlen noch Denise Pape und Maren Röhrig. Foto: Jörn George

Mit jedem Schritt wächst die Freude
Seit 50 Jahren ist die Prinzengarde Aushängeschild der Nieheimer Karnevalsgesellschaft
Von Jörn G e o r g e

N i e h e i m  (WB). Sie sind
der Blickfang und das Aushänge-
schild des Nieheimer Karnevals.
In der fünften Jahreszeit sorgen
die feschen Tänzerinnen für
Farbe auf den Bühnen. 50 Jahre
besteht die Nieheimer Garde in
dieser Karnevalssession.

Die Jugendgarde der Nieheimer
Karnevalsgesellschaft (NKG) so-
wie die anderen Garden üben seit

Monaten eifrig für ihre Auftritte.
Die Trainerinnen der Jugend, Me-
lanie Horstmann und Daniela
Lange, fiebern mit ihren Zöglin-
gen den großen Auftritten entge-
gen: »Wir trai-
nieren bis zur
Perfektion«, sa-
gen sie stolz. Die
Jugendgarde ist
die jüngste
Tanzformation der NKG. Die 28
Mitglieder seien seit Ostern 2009
dabei, den Showtanz und den
Gardemarsch einzustudieren, be-
richtet Trainerin Lange. »Ich will
einmal Solotanzmariechen wer-

den«, gesteht die achtjährige Seli-
na Nestler. Getreu dem Nieheimer
Karnevalsschlager der Emmersin-
gers »Tanzmarie« möchte auch
Selina die Narren in der Zukunft

mit ihrem Tanz
verzaubern.

Alle Tänzerin-
nen der Formati-
on sind sechs bis
zehn Jahre alt.

Der einzige männliche Akteur ist
Moritz Ruberg. Auf Anfrage dieser
Zeitung erzählen die Kinder, dass
jedes Jahr wechselnde Kostüme
gekauft werden, »denn die Zeit
zum Nähen ist einfach nicht mehr
vorhanden«. Mit den Gardetänzen,
den Showtänzen und Märschen
lernen die Mädchen und Jungen
die Grundlagen für eine Karriere
als Mariechen. 

»Mir macht das Training und die
Betreuung der Kinder einfach viel
Spaß, denn man ist auch Mutter,
die Frau zum Trösten, die Freun-
din und vieles mehr«, schildert die
erfahrene Trainerin Daniela Lan-
ge. Mit ihrer Mitstreiterin Melanie
Horstmann haben die Jüngsten
bereits das Vorbild vor Augen,
weil Melanie Horstmann bereits
Solomariechen im Karneval gewe-
sen ist. Die Nachfrage ist groß,
Mitglied in den Nieheimer Tanz-
garden zu werden. Daher führen
die Verantwortlichen sogar An-
meldelisten. Folgende Bedingun-
gen sind zu beachten: Anmelde-

möglichkeiten sind nach der Sessi-
on und das Kind muss das sechste
Lebensjahr nach Ostern erreicht
haben. Oft klappt es, dass die
Kinder noch im Jahr der Anmel-
dung aufgenommen werden kön-
nen. Aber derzeit seien die Plätze
alle belegt. 

»Daher die Bitte an die Eltern,
nicht böse zu sein, wenn das Kind
nicht sofort aufgenommen werden
kann«, betonen die Trainerinnen.
Die Vorbereitungen sind jetzt ab-
geschlossen, so dass die heiße

Phase beginnt. Die Kleinen freuen
sich auf ihre Auftritte am Bütten-
abend und beim Kinderkarneval –
vor allem, um den Eltern, Ver-
wandten und Freunden ihr Erlern-
tes stolz vorzuführen. Bereits jetzt
trumpfen die kleinen Akteure auf,
denn sie sind alle mit Begeisterung
in dieser Garde und kennen sich
gut aus. Jetzt fiebern die Niehei-
mer den Karnevalsveranstaltun-
gen und dem großen Rosenmon-
tagsumzug durch die Innenstadt
am 15. Februar entgegen.

Die Nieheimer Garde 
Die Weberstadt erlebte 1960

ihren ersten Rosenmontagsum-
zug. Und mitten drin standen die
drei Funkenmariechen Ursula
Otten, Marlies Engelmann und
Waltraud Finkeldei. »Kurze
Röckchen und eine Strumpfhose
- das war in der damaligen Zeit
schon etwas Außergewöhnli-
ches«, erinnert sich Waltraud
Finkeldei, die vom närrischen
Virus noch heute befallen ist.
Präsident Alfons Parensen hatte
seinerzeit entschieden, dass zu
einem Umzug eine Funkengarde
gehört. Eigene Kostüme standen
noch nicht zur Verfügung, Die
wurden aus einem Kostümver-

leih in Paderborn beschafft. »Wir
sind im Umzug mitgelaufen, ha-
ben für Stimmung gesorgt«, er-
zählt Finkeldei über die Vorläu-
fer der heutige Garde. Käthe
Menne suchte die Tänze aus und
übte sie mit den Mädchen ein.
Nieheim hatte einer der ersten
Garden im Kreis. Heute trainie-
ren sie mindestens zweimal pro
Woche. Dazu wird der Nach-
wuchs in der Junioren- und der
Minigarde bereits an künftige
Aufgaben heran geführt. Die
Prinzengarde studiert in jeder
Karnevalssession einen besonde-
ren Showtanz ein, der immer zu
einem Highlight wird. nf

AktuellesAktuelles StichwortStichwort

Büttenabend und
Kinderkarneval

Investoren
gesucht
Verkehrszentrum

S t e i n h e i m / R o l f z e n
(hai). »Unser Projekt Verkehrs-
sicherheitszentrum ist weder auf
Eis gelegt, noch wollen wir dort
eine Minimallösung fahren«,
sagte am Freitag Initiator Dr. Rolf
Deipenwisch dieser Zeitung. Er
widerspricht damit anderslau-
tenden Medienberichten.

Deipenwisch: »Wir haben bei
unserem Projekt Thienhausen die
Hausaufgaben gemacht und er-
freulich schnell das Baurecht er-
halten. Aber nun Investoren zu
finden, die für eine sichere Zu-
kunft stehen – das ist in diesen
schwierigen wirtschaftlichen Ver-
hältnissen nicht einfach.« Die Ge-
sellschafter gehen aber davon aus,
dass spätestens zur Mitte des
neuen Jahrzehnts wegen der ge-
setzlichen Vorgaben (Schulung
von Kraft- und Omnibusfahrern)
ein großes Verkehrszentrum in der
Region gefragt ist und schon in
Betrieb sein muss. Deipenwisch:
»Wir brauchen die Größe von
mehr als 20 Hektar. Eine Mini-
Lösung kommt nicht in Frage. Das
zeichnet unser Projekt ja aus!«



¥ Steinheim. Seit dem 9. Ja-
nuar ist sein Name in Stein-
heim in aller Munde: Dominik
Thiet. Vor wenigen Tagen fei-
erte er seinen 28. Geburtstag
und regiert nun die Jecken-
schar. Für seine Hobbys Holz
machen und historische Hol-
der-Trecker fahren hat er jetzt
wenig Zeit, denn der Narren-
fahrplan bestimmt seinen Ta-
gesablauf. Wer ist eigentlich
dieser junge Mann, der seit
dem 11. 11. 2007 die weiße El-
ferratsjacke trägt und sich für
den Steinheimer Karneval en-
gagiert? Gerne nahm er sich die
Zeit für ein ausführliches Ge-
spräch mit unserer Mitarbeite-
rin Sandra Brökel.

Wie fühlt man sich als Prinz Kar-
neval 2010?
PRINZ DOMINIK THIET: Es
ist ein unbeschreibliches Ge-
fühl. Ich bin voller Freude und
Stolz, dieses ehrenvolle Amt in
diesem Jahr tragen zu dürfen.
Das Schönste für mich ist, dass
viele Menschen sich mit mir
freuen.

Wie würden Sie Dominik Thiet
beschreiben?
PRINZ DOMINIK: Lebens-
froh,gesellig, humorvoll, hilfsbe-
reit, närrisch und so mutig, dass
ich sogar eine schwarze Katze
aus Nieheim auf den Arm
nehme.

Wie haben Sie den Abend der
Prinzenkürung selbst erlebt?
PRINZ DOMINIK: Zu Beginn
des Abends war ich – was mich
selbst erstaunte – sehr gelassen.
Als ich in der dritten Runde
dann selbst an den Prinzenspie-
len teilnahm, kochten die Emo-
tionen hoch. Da kamen so Ge-
danken wie „Wie komme ich
aus dieser Sache jetzt wieder
raus?“
Gleichzeitig wusste ich: „Gar
nicht.“ Ich hatte einen irrsinni-
gen Herzschlag, mir war mal
heiß und mal kalt. Unglaublich
war die Hitze unter dem Helm,
als ich schließlich in den Saal ge-
führt wurde. Das Atmen fiel mir
wahnsinnig schwer. Hätte diese
Aktion länger gedauert, hätte
man mir Prinzenkette und
-Kappe liegend überreichen
müssen.

Stimmt es, dass Sie mit 28 Jahren
der jüngste Prinz sind, der je in
Steinheim die Narrenschar re-
gierte?

PRINZ DOMINIK: Nein, nicht
ganz. Es gab vier oder fünf Prin-
zen, die jünger waren als ich.
Aber es kommt nicht auf das Al-
ter an. Jeder Prinz – ob jünger
oder älter – freut sich über dieses
Amt und gibt alles, um gemein-
sam mit seinem Narrenvolk ei-
nen unvergesslichen Karneval
zu erleben.

Haben Sie schon einen Überblick,
was alles bis zum Aschermittwoch
auf Sie zukommen wird?
PRINZ DOMINIK: Ja, seit der
ersten Sitzung mit meinem Hof-
marschall Matthias Peine. Ich
kenne meine Termine bis
Aschermittwoch. Bislang sind es
etwa 80 bis 90, es werden aber
auch kurzfristig weitere dazu
kommen.

Wie stehen Ihre Familie und Ihre
Freundin Sylvia zur Prinzen-
würde?
PRINZ DOMINIK: Sie sind na-
türlich voller Stolz, freuen sich
unheimlich mit mir und spielen
eine wichtige Rolle für mich. Sie
haben für alles ein offenes Ohr
und halten mir 111-prozentig
den Rücken frei. Das ist eine
Menge, was sie leisten. So liegen
stets gebügelte Hemden und Ho-
sen bereit. Ohne so ein starkes
Team im Rücken wäre die Aus-
übung des Prinzenamtes um ei-
niges stressiger, schwerer und
vielleicht sogar undenkbar. An
dieser Stelle mal ein öffentliches
Dankeschön!

Welches war die schönste Überra-
schung als Prinz?
PRINZ DOMINIK: Das waren
die vielen Gratulanten bei der
Prinzenkürung und beim Emp-
fang am nächsten Morgen. Es
war eine richtig geile Party mit
Jung und Alt.

Reden wir doch mal über den Ga-
laabend. Sie sind als Elferrat im
Bühnenbau tätig. Und auch ihre
Freundin zeichnet und malt
kunstvolle Bilder, gestaltet das
Bühnenbildmit. Ist es nicht ein ko-
misches Gefühl, den eigenen
Thron zu bauen?
PRINZ DOMINIK: In diesem
Jahr kenne ich nur die Planung
der Bühne, denn als Prinz bin

ich von den Arbeitseinsätzen be-
freit. Es wird also eine Überra-
schung. Die Jungs und Mädels
vom Bühnenbau geben jedes
Jahr ihr Bestes. Ich freue mich
einfach drauf.

Wer wird Sie denn als Prinzessin
am Galaabend begleiten?
PRINZ DOMINIK: Eine wun-
derschöne und sehr sympathi-
sche junge Dame. Nicht im „Mit-
tel-Alter“.

Da kommen aber viele in Frage.
Geht das nicht ein bisschen kon-
kreter?
PRINZ DOMINIK(lacht):
Nein, es geht nicht konkreter.
Glauben Siemir: Die Geheimhal-
tung vor dem Galaabend ist
schwerer als die vor der Prinzen-
kürung. Vor der Prinzenkürung
schweigt man einfach. Vor dem
Galaabend wird man direkt an-
gesprochen und man muss ir-
gendwie antworten.

Und Sie haben sich bislang noch
nie und nirgendwo verplappert?
PRINZ DOMINIK: Natürlich
nicht.

Haben Sie das Kleid schon gese-
hen?

PRINZ DOMINIK: Nein, ich
möchte mich am Galaabend
überraschen lassen.

Wienehmen Sie denn derzeit Kon-
takt zu Ihrer Prinzessin auf? Sie
stehen ja quasi unter Beobach-
tung in Steinheim, und alle rät-
seln und schauen, mit wem Sie
sich in diesen Tagen zeigen.
PRINZ DOMINIK: Im Mittelal-
ter hätte ich Brieftauben neh-
men müssen, aber im heutigen
Zeitalter gibt es ja auch ein Tele-
fon oder Handy.

Wie und wo hätten SieRosenmon-
tag verbracht, wenn Sie nicht
Prinz wären?
PRINZ DOMINIK: In den letz-
ten Jahren habe ich als Strecken-
posten an der Friedrich-Wil-
helm-Weber-Schule den Um-
zug beaufsichtigt. Das wäre in
diesemJahrauch so gewesen.Da-
nach wäre ich mit meinen Freun-
den durch die Kneipen und
Zelte gezogen.

Beschreiben Sie in einem Satz,
was sie über den Steinheimer Kar-
neval denken.
PRINZ DOMINIK: Der Stein-
heimer Karneval ist das schönste
Fest der Welt!

¥ Steinheim (la). Es sollte ein
15-Millionen-Euro großes Pro-
jekt inund am Schloss Thienhau-
sen werden. Im August 2005
wurde das Konzept für das Ver-
kehrssicherheitszentrum (VSZ)
in Steinheim vorgestellt. Weiter-
bildung und Training für Berufs-
kraftfahrer, wie sie die EU in Pla-
nung hatte, sowie für Autofah-
rer sollten für mehr Sicherheit
im Verkehr sorgen.

Außerdem sollten Schlafmög-
lichkeiten, durch den Neubau ei-
nes Hotels, geschaffen werden.
Doch bis heute ließen sich nach
einem Bericht von Radio Hoch-
stift nicht genügend Investoren
für das Projekt finden. Zudem
verstarb jüngst der Eigentümer
des Schlosses, Guido von Haxt-
hausen, sodass nun die Verhand-
lungen wieder neu beginnen
müssten. Das Projekt soll nun
um etwa die Hälfte kleiner wer-
den als ursprünglich geplant.
Der Geschäftsführer des VSZ,
Dr. Rolf Deipenwisch erklärte,
dass der Bau in diesem Jahr noch
nicht beginne. Dem Vernehmen
nach wird von ihm auch ein Zen-
trum im Ruhrgebiet geplant.

¥ Steinheim. Die Volkshoch-
schule Bad Driburg, Brakel, Nie-
heim und Steinheim bietet in
Steinheim einen Vortrag zum
Thema „Stärkung des Ehrenam-
tes“ an.

In unserer Gesellschaft gibt es
verschiedene Ansichten darü-
ber, was unter ehrenamtlichen
Aktivitäten verstanden werden
kann. Hier wird unter ehrenamt-
licher Tätigkeit das kontinuier-
lich eingebrachte, nicht auf Ent-
gelt ausgerichtete und mit ei-
nem gewissen Grad an Organi-
siertheit verbundene Engage-
ment verstanden. Ehrenamtli-
che Tätigkeit ist geprägt durch
die Vielzahl von Aufgaben und
Organisationen. Ehrenamtliche
engagieren sich zum Beispiel in
Kirchengemeinden, in Verbän-
den, Vereinen und in Selbstorga-
nisierten Hilfsgruppen.

Um ein Beispiel für ein ehren-
amtliches Engagement zu ge-
ben, informieren Vertreter vom
Bad Driburger Bürgerpunkt
über die Tätigkeit ihrer Arbeit,
die Organisation und die Struk-
tur des Bürgerpunktes. Der Vor-
trag findet am Donnerstag, 4. Fe-
bruar, um 18 Uhr im Rathaus-
saal der Stadt Steinheim statt.

Anmeldungen können bis
zum kommenden Mittwoch, 27.
Januar, in der Hauptgeschäfts-
stelle der VHS in Bad Driburg
unter (0 52 53) 88 17 00, dem
Bürgerbüro der Stadt Steinheim
unter (0 52 33) 2 10 sowie auch
online im Internet unter folgen-
der Adresse

www.vhs-driburg.de

Junge Tollität: Lebensfroh, gesellig, humorvoll, hilfsbereit, närrisch
undso mutig,dass er sogar das Wappentier der Nieheimer Karnevalsge-
sellschaft auf den Arm nimmt – der Steinheimer Prinz Karneval 2010
Dominik Thiet. FOTO: SANDRA BRÖKEL

VON JOSEF KÖHNE

¥ Steinheim. Nach Meinung
der Stadt Steinheim ist ein Ver-
kehrskreisel für die Ostwestfa-
lenstraße dringend erforderlich.
Dass er derzeit nicht gebaut wer-
den kann, liegt an den Grund-
stücksverhandlungen, die nach
Aussage der Stadtverwaltung an
den „irrealen Forderungen“ ei-
ner Eigentümerin scheiterten.

Schwere Unfälle in zweistelli-
ger Höhe kennzeichnen die jähr-
liche Unfallstatistik für den Ein-
mündungsbereich B 252 (Ost-
westfalenstraße) und B 239 bei
Steinheim. Um die Beseitigung
dieses Unfallschwerpunktes be-
mühen sich seit längerer Zeit der
Landesbetrieb Straßenbau in Pa-
derborn, der Kreis Höxter und
die Stadt Steinheim (die NW be-
richtete).

Derzeit leider mit wenig Er-
folg, wie der bei der Stadt Stein-
heim für Wirtschaftsförderung
und Liegenschaften zuständige
Diplom-Ingenieur Ralf Kleine
auf Anfrage der NW betonte.
Man komme mit den Grund-
stücksverhandlungen nicht wei-
ter und befürchte deshalb ein
Scheitern der Bemühungen. Mit
einem Grundstückseigentümer
sei man sich zwar einig, die For-
derungen für die zusätzlich be-
nötigten etwa 500 Quadratme-
ter könnten im Interesse der All-
gemeinheit jedoch nicht befrie-
digt werden.

„Würden wir diesen Preisvor-
stellungen nachgeben, wären

wir für alle Zeiten erpressbar“,
erklärte Ralf Kleine die Haltung
der Stadt.

Ein grundsätzliches Scheitern
des Projekts wollte der Medien-
beauftragte des Landesbetrieb
Straßenbau, Reinhard Stiller,
nicht bestätigen. „Allerdings
werden wir definitiv im Som-
mer 2010 eine Ampelanlage er-

richten, wenn für den Bau des
Kreisels nicht genügend Fläche
zur Verfügung steht“, sagte Stil-
ler in einem Gespräch mit dieser
Zeitung. Aufgrund der enorm
hohen Unfallhäufigkeit sei man
zum Handeln gezwungen. Stil-
ler zufolge wurden bereits
400.000 Euro für die Entschär-
fung des Unfallschwerpunktes

in den Haushalt des Landesbe-
triebs eingestellt.

In Steinheim befürchtet man
deshalb, dass mit dem Bau einer
Ampel zwar die Unfallgefahren
reduziert werden, dass aber bei
einem Verkehrsaufkommen
von mehr als rund 11.000 Fahr-
zeugen täglich mit zusätzlichen
Behinderungen und weiterem

Verkehrslärm zu rechnen ist.
Die Grundstückseignerin

wollte sich gegenüber dieser Zei-
tung nicht äußern. Sie verwies
auf die Stadt Steinheim, die alle
Fragen beantworten könne.
Wert legte sie auf die Feststel-
lung, dass sich besagtes Grund-
stück im Privat- und nicht im
Firmenbesitz befindet.

„DasschönsteFestderWelt“
INTERVIEW: Prinz Dominik regiert in der Narren-Metropole Steinheim

»Stets liegen
gebügelte

Hosen bereit«

Zeit fürdas
Ehrenamt

¥ Steinheim. Ein musikalisches
Treffen wird es am Sonntag, 24.
Januar, geben. Ab 11.11 Uhr fin-
det das traditionelle Zusammen-
sein der Steinheimer Karnevals-
Gesellschaft (StKG) mit den am
Rosenmontagszug beteiligten
Blaskapellen, Spielmanns- und
Fanfarenzügen in der Karnevals-
halle statt. Hier wird der musika-
lische Ablauf des Rosenmontags
abgestimmt und der Film vom
Rosenmontagszug 2009 gezeigt.

IdeengeberundPlaner: Dr. Rolf
Deipenwisch aus Holzminden.

VorläufigkeinKreisverkehrfürdieB252
Planungen scheitern bislang an den Forderungen einer Grundstückseigentümerin

¥ Vinsebeck (um). Wo ist sie
bloß, lebt sie überhaupt noch?
Die Familie Elsner war voller
Sorge um ihre Hündin Anka, die
seit Montagmorgen vermisst
wurde. Gestern Nachmittag
dann der freudige Anruf. Der
Terrier wurde in Blomberg, gut
20 Kilometer von Vinsebeck ent-
fernt, von einer Familie ent-
deckt und mit einer Scheibe
Wurst ins Haus gelockt. Vier
Nächte hatte Anka – teilweise
bei Minusgraden – überlebt.
„Unsere Tierärztin meinte aber,
dass Terrier zäh sind und sich
eine geschützte Ecke zum Schla-
fen suchen“, sagte Gabi Elsner,

die ebenso erleichtert war wie
die ganze Familie Elsner. Nach
einem Aufruf mit Foto in der
NW meldeten sich zwei Leser bei
den Elsners. Am Mittwoch
wurde sie im Nieheimer Indus-
triegebiet gesehen,ein paar Stun-
den später dann schon auf dem
Weg von Steinheim nach Belle.
Von dort hat sie den Weg nach
Blomberg genommen. „Sie
muss vollkommen die Orientie-
rung verloren haben. Ich glaube,
sie wird nicht mehr weglaufen.
Zudem wird sie nun gechipt“,
geht Gerd Elsner auf Nummer si-
cher bei der bald zehnjährigen
Jack-Russel-Terrierdame.

Musikanten inder
Karnevalshalle

Verkehrszentrum
wirdkleiner
alsgeplant

Unfallschwerpunkt: Um die Unfallzahlen zu senken, möchten das Land NRW, der Kreis Höxter und die Stadt Steinheim an dieser Stelle einen
Kreisverkehr bauen. Irreale Forderungen für ein benötigtes Grundstück könnten dies verhindern. Unser Foto (großes Bild ) zeigt die Situation
mit Blick auf die Ostwestfalenstraße und die Einmündung von der B 239 (kleines Foto) aus gesehen. FOTOS: JOSEF KÖHNE

Anka ist wiederda
Hündin wurde seit Montag vermisst

Glücklich: Die Hündin Anka wurde gestern wieder voller Freude von
Gerd, Felix und Gabi Elsner (v. l.) aufgenommen. FOTO: UWE MÜLLER
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